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&S ^ ltt  Drief Lesters an den Völkerbund
Eine mysteriöse Angelegenheit.

Danzig. 6. April.
v *3i !.. mehreren ausländischen Zeitungen wird ein Brief

ur(1+5 1 ©ok̂olkerbundskommissars von Danzig, Lester, an den
°bMDttalsekretär des Völkerbundes. 2. A. Avenol. verössent-

erf1' tn!'. größte Zeitung der schwedischen Universitätsstadl
»Lunds Dagblad". veröffentlicht diesen Brief im

>u» 1

fe undjist

I.nd »Lunds Dagblad". veröffentlicht diesen Brief im
dioen i  & u‘. der vom 22. Februar datier, und der. wie sie

MerdßD °'- aus die Verhältnisse in Danzig ein bezeichnendes
(geTttefj werfe.

'ubunS-,1 dem Brief heißt es wie folgt:
gabend w, ''Der Volkstag hat sich, seitdem ich nach Danzig gekom-

iiw ungefähr drei- oder viermal versammelt, und
ster "ur für kurze Tagungen , jedesmal etwa nur für ein
None ^ t». ?®ei Stunden . Gegenstand der Verhandlungen waren
N -l-ß ^ lMäßjg alltägliche Dinge. ^
} ggch | . Die Versammlung über die Auflösung des Votkskages
lehnen,1 F gestern stattgesunden. Ich habe noch keine Mitteilung

k diesen Gegenstand erhalten , aber der Marchese Gmstl-n ■. Ml in njuftroin in hör Sitruna anwesend ae-j hiftv»’ vöegen]iunu tii/uiiwi , uuu wv >
oerdeNn «m ist in meinem  Auftrag in der Sitzung anwesend ge-

ji* 'etl' und ich habe ein Memorandum des sozialdemokratr-
Journalisten Brost erhalten . Der Präsident des Se¬

tz,,̂ . sprach, indem er erklärte, warum er die Auflösung
, Unb Cr  “ UrÖe ^kämpft vom Führer der Zen

iuar

, wuu er luuiut uv * «.. .
»wmspartei und vom Führer der Sozialdemokraten . Einige

! stalle haben sich ereignet, wobei es ziemlich hoch herging,
i .tz Der Völkerbundskommissar schildert dann die bekannten

f*ii an 0e in der Volkstagssitzung und zwar, wie er ver-
fc*bie • ^ dentlich erwähnte.
t beffl"* °Uf Drund der Darstellung des Vertreters der foziat-

tz demokratischen„Volksstimme". Brost.
,, seinen Bericht in dem Urteil zusammen, daß „die

ieibehô , r>nMhnisse ĉ r Parlamente nicht ungewöhnlich sind , wo-
Hirschllst-p,. .ft sich ghex über das Verhalten des Danziger Senats»
-- 'ÄSlm . Nten kritisch äußert und Gerüchte über sein früheres
tticb i  ‘ tre ten im Hafenausschutz wiedergibt..

"Lunds Dagblad" kommentiert den Brief wie folgt:
, D°„!'.Die Lage Danzigs, bildlich gesprochen, zwischen
l d/̂ schland, Polen und dem Völkerbund, verleiht deutlich

N,n»^.°^ ' schen Leidenschaften eine erhebliche Scharfe, und
bj?n kann den angeblichen Kummer des Kommissars über

. te Lage verstehen, vor allem, weil er nach dem

heim »’"

^iueue rrage oei |ie^en, . " , .
Satz des Briefs nicht ganz  f r e i v o n B e e i n»

dafteht. ,eine Feststellung .bk  ln^ eiMM mehr' ** y uaueni , eine ^ .. . - - '
weniger öffentlichen Aktenstück recht bemerkenswert

*

lieh bemerkt das DBB .: Wie erinnerlich, ging kürz-
Cf , °? rch verschiedene ausländische Zeitungen die Meldung.
i„V <* Völkerbundskommissar von Danzig ganz entschieden
Abrede gestellt hat. einen derartigen Bericht an den vot-
ehnbbdssekrekärgesandt zu haben. Die Aufklärung dieser

mysteriösen Angelegenheit bleibt daher abzuwarten.

„Corriere della Sera " befaßt sich mit Aeuherungen der
englischen Presse, wonach die Konferenz von Stresa lediglich
dazu dienen soll, die*italienische und die französifche Regie-
»unq über die Feststellungen Simons und Edens zu unter¬
richten Dem Corriere ist dieses Programm zu beschei¬
den.  Das Blatt erklärt, wenn die Konferenz von Stresa
einen Nutzen bringen solle, müsse sie den

Uebergang zu einer Aktion
darstellen. Es sei zu hoffen, daß sowohl Frankreich als auch
England , die sich bisher darauf beschränkt hatten, zu be¬
ratschlagen, dazu übergehen würden , Entschlüsse zu fassen.
Dafür sei Flandins Rede ein gutes Anzeichen.

Das Ergebnis der Rundreise
Der Sonderkorrespondent der „Times" befaßt sich mit

dem Ergebnis des kurzen Besuches Edens in P r a g.. Eden
habe feststellen können, daß die Tschechoslowakei für den
Fall daß Deutschland und Palen sich abseits halten sollten,
entschlossen sei, den Ostpakt mit Frankreich und
Sowjetrutzland  abzuschließen . Freilich sei mit die-
iem Abschluß, wie der tschechoslowakischeMinister des Aus¬
wärtigen . Benejch. betont habe, noch nicht zu rechnen, so¬
lange Lava , seinen Besuch in Moskau und Warschau noch
nicht abgestattet habe. Von Polen  erwarte Dr Benesch
nicht mehr, daß es seinen Standpunkt ändern werde. Ge¬
schehe es doch, io fei das umso besser.

Auf alle Fälle werde der Pakt Paris —Moskau — Prag
Zustandekommen, wenn ein annehmbarer anderer Weg nicht
noch gesunden werden sollte.

Der „Llmes "-Korresponvent nimmt an, daß nach die¬
sen Erklärungen Beneschs bei Eden wohl kaum mehr ein
Zweifel an der

Aussichtslosigkeit des Ostpaktplanes

vorhanden sein könne. Vermutlich sei Eden nunmehr genö¬
tigt einzusehen, daß die einzige brauchbare Methode der
Sicherung des europäischen Friedens nicht in einem System
regionaler Pakte bestehen könne, sondern in einer umfas.
senden gesamteuropäischen Regelung.

Daß England nicht  bereit sein werde, irgendwelche
weitere Garantien für gewisse Grenzen  m
Europa zu übernehmen, habe man in Europa jetzt begri,-
sen. Trotzdem aber sei man auf dem Kontinent der Mei¬
nung , ein England , das die Rolle des allgemeinen Frie¬
densstifters spielen wolle, müsse sich auch bereit zeigen, an
einem europäischen System teilzunehmen, das einen etwa,»
gen Bruch des Friedens abzuwehren bestimmt sei. In poli¬
tischen Kreisen Großbritanniens herrsche der Eindruck vor,
daß die eben beendete Besuchs - Rundreise s i ch a l s
sehr wertvoll erwiesen  habe . Aus den Ergebnn-
sen dürfe man zwar nicht die Hoffnung ableiten, daß es
leicht.sei eine Lösung zu finden. Ueberall herrsche zwar ,all-
gemeine Ruhe, aber ein Anlaß zu unmittelbaren Befurch-
tungen sei nirgends zu entdecken.

Politische Betrachtungen

6 Was tun in G 'rssa?
Zieren ; 0j, ne  Maxdonald . — Die Aussichtslosigkeit des

Ostpaktplanes.

Am 1. April ist die V e r e i n h e i t l i chu n g d e r g e-
samten Justiz  im Reich Tatsache geworden. Natürlich
bleiben auch für die Zukunft auf rechtlichem Gebiet noch
große und zahlreiche gesetzgeberische Aufgaben übrig.
Reichsjustizmlnister Dr. Gärtner selbst wies kürzlich darauf
hin daß die Verwaltung der Justizbehörden draußen nn
Lande sich noch überwiegend nach Landesrecht richte, weil
das für die Reichsbehörden geltende Recht noch nicht für die
besonderen Bedürfnisse der Justiz hat angepaßt werden kon»
nen. Dies gilt namentlich für die Besoldungsordnung . Da¬
neben bleibt das weitere große und grundsätzlich wichtige
Gebiet der Gesegesreformen. Hierher gehört vor allem me
Schaffung des neuen Strafgesetzbuches, der Ausbau der
Strafprozeßordnung , der Entwurf des Arbeitszeitgesetzes
die Reform des Ehescheidungsrechtesund eine ganze Reihe
anderer wichtiger Fragen . Der Weg, den man auch be, der
Reform der Justiz gegangen ist, ging van der "i den letzten
zwei Jahren durch das nationalsozialistischeDeutschland be¬
sonders erprobten Methode aus . die Dinge nicht von der
formalen Seite her anzupacken, sondern von der Praxis
auszugehen und dann nach ihrer Entwicklung auf prart,
schem Gebiet das formale Recht gewissermaßen von selbst
entstehen zu lassen und es schließlich nur zu ordnen und m
feste Formen zu bringen . Diese Methode ist neben den po¬
litischen Grundlagen , von denen die ganze Fustizreform
ausgeqanqen ist, vielleicht die beste Sicherheit für die Dauer¬
haftigkeit "der neuen einheitlichen Gestaltung der deutschen
Reichsjustiz. Die grundsätzliche Bedeutung dieses Abschlus¬
ses in der Entwicklung der deutschen Rechtsgeschichte kam
besonders augenfällig bei dem feierlichen Staatsakt zum
Ausbruch, der am 2. April in der Staatsoper stattfand.

London. 5. April.
t>i>»"Daily Telegraph" sagt in einem Leitaussah. die Sen-

. 1zn* habe den weg für die Konferenz von Stresa
vjx, dt. pjx Verwerfung des Ostpaktes durch Polen zwmge
rn«.? . btresa zusammenkommenden Mächte, darüber zu
Kl> ^ iden. ob die Bemühungen um regionale Pakte sortge-
stzr>? ^̂ den sollten, oder ob es besser wäre, die Garantien

Eänfligen Frieden Europas auf anderen wegen zu

,ndf< £

Qbef re1a  könne zwar keine Entscheidung herbeifuhren.
Hin 63  könne eine solche Uebereinstimmung der Ansichten
Wp 6*’ daß die Erörterungen auf der Sondertagung des
i>e»,.k̂ °undsrates in Genf zur Behandlung der Frage der

Aufrüstung Gewicht und Aktualität erhalten wür-

3uii)i lr  Frage der T e i l n a h m e M a c d o n a l d s an der
vrbeü Ankunft in Stresa sagt der parlamentarische Ailt-

äer „Times", gegenwärtig sei dies bestimmt nicht
der ^ 4 < des Premierministers . Das Kabinett sehe

^Nde,,Zusammenkunft nur die letzte von einer Reche er-
?dbniNo! Besprechungen. In Stresa werde man die Er-

der Besuche in Berlin . Moskau War-
»lichtL Unö  Prag  prüfen . Zweifellos werde es sich aber
tte ffen 11,11 handeln . Entscheidungen von Bedeutung zu

% ^ es auf Grund des Ergebnisses von Stresa mög.
die» al°en. Deutschland  zur Teilnahme an einer spa-'HQ t •» v v U I | ui I U II V JM» »■• ••' »»»/ " ' * — ■ 4 '•
^iweko Ü̂ d̂nz einzuladen , dann könnte möglicherweise die
wex, des britischen Premierministers wünschens-

Nur „Zndiskreiionen"
Das Lufkabkommen und das Durchmarschrechkdurch

Belgien.
Paris , 5. April.

l Der französische Kriegsminister und der Luftfahrtmini-
fter haben die ihnen zugeschriebenen Erklärungen vor dem
Unterausschuß für Landesverteidigung dementiert, wonach
zwischen Frankreich, der Tschechoslowakei. Italien und L>ow-
jetrußland militärische Luftabkommen beständen und wo¬
nach ferner mit der belgischen Regierung vereinbart sei,
den französischen Truppen im Falle eines Krieges freien
Durchmarsch zu gewähren.

Ohne die Aufrichtigkeit der beiden Minister in Zweifel
stellen zu wollen, muß jedoch auf eine Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten  vor dem Finanzausschuß der
Kammer hinqewiesen werden, die sämtliche Pariser Blätter
wiederaeben Hiernach sollen sich der sozialistische Abgeord¬
nete Vincent Auriol und einige seiner Kollegen iiber die
Indiskretionen  des rechtsgerichteten Abgeordneten
Taittinqer beschwert haben. Ministerpräsident Flandin habe
darauf geantwortet , daß, wenn sich ähnliche Indiskretionen
noch einmal wiederholten, er jede Zusammenarbeit mit den
parlamentarischen Ausschüssen einstellen wurde.

Man spricht also nur von Indiskretionen und mchk von
der Verbreitung falscher Berichte, wie man es nach dem
Dementi der beleiligken beiden Minister halte erwarten
müssen.

Rach „Populaire " hat Ministerpräsident Flandin tm
Finanzausschuß der Kammer erklärt , das Programm für
die Landesverteidigung erfordere für dre Luftfahrt 806
Millionen Franken (131 Millionen Mark) für 1935 und
eine Milliarde (164 Millionen Mark) für 1936. Für die
Materialbeschaffung seien jedoch 4,5 Milliarden (738 Mil¬
lionen Mark) notwendig, die aber auf drei Jahre verteilt
werden könnten.

Flandin Labe ferner erklärt, daß Frankreich seit 1S20
für Heereszwecke 134 Milliarden Franken ausgegeben habe,
wovon 15 Milliarden Franken für Beuanlagen verwendet
worden seien.

Mr . Anthony Eden, der britische Lordsiegelbewahrer,
steht unmittelbar vor dem Abschluß seiner großen Erkun»
dungsreise nach dem  Osten . Die letzte Station
Prag nimmt ja in diesem Reiseprogramm d>ne untergeord¬
nete Rolle ein. Das werden die Tscheschen nicht wahrhaben
wollen und der englische Gast wird schon aus Gründen di¬
plomatischer Höflichkeit nichts tun oder lagen, was diesen
Charakter des Besuchs in Prag betonen konnte. Aber weder
der tschechische Ueberschwang. noch die besonderen Begleit¬
umstände des Empfangs in Praa vermögen daran etwas zu
ändern . Für das Sckicksal des Ostpaktes werden ,edoch d,e
Ergebnisse des Besuches in Warschau von erheblich größe¬
rer Bedeutung sein. Polen hat sich noch einmal m aller
wünschenswerten Klarheit gegen die bisberige Konstruktion
des Ostpaktentwurfes ausgesprochen. Wenn es dabei zu
Thesen gelangt, die auch von der deutschen Pol '/ 'k »^ e.
ten werden, so wahrlich nicht uns zuliebe und nicht zuliebe
eines Geheimabkommens für Deutschland, das nur in der
Phantasie der ewig aufgeregten Franzosen und einiger ihrer
östlichen Verbündeten besteht Die polnischen Bedenken gegen
die bisherigen Ostpaktvorschläge resultieren einzig und allem
aus den polnischen Belangen selber. Polen und Deutschland
haben für die Sicherung des Friedens ,m Osten alles getan,
was ersorderlich ist. Polens geographische Lage zwischen
Deutschland und dem Rätebund verbietet einen Pakt der
sofortigen Hilfeleistung im Konfliktsfallc. Polen wurde da¬
mit Durchmarsch- und Aufmarschland seines östlichen und
westlichen Großnachbars . Es würde auch seinen Nicht¬
angriffspakt mit Sowjetrußland , sowie alle seine übrigen
Verträge entwerten.

Die Sowjet -Leute haben, wenn man der englischen
Presse glauben kann, dem Gast aus London auch die f e r n-
östliche Perspektive  eröffnet . Wie Deutschland, so
wollen sie Japan den Beitritt zu einem großen Sicherheits-
pakt offenhalten. Hier haben sie offenbar etwas zu geben,
und England , das , gedrängt von seinen Dominien, die spa¬
nische Expansion in China mit sorgendem Auge verfolgt,
sieht hier Möglichkeiten, die Sowjetunion als Faktor für
einen fernöstlichen Ausgleich wirksam einzuschalten. Sow-
jetrußland hat ja auch von sich aus allerlei getan, um mit
Japan zu einem Ausgleich zu kommen. Nunmehr gestehen
selbst die Staatsmänner der Sowjets ein, daß die Form
des Verkaufs der ostchinesischen Bahn die Anerkennung des
neuen Mandschukuo-Staates inkludiert. Aber ist damit für
den Frieden und für England schon etwas gewonnen? Es
wäre ja immerhin möglich, daß gerade durch einen sowjet¬
russisch-japanischen Ausgleich die expansiven Kräfte Ja¬
pans stärker nach dem chinesischen Süden gelenkt wurden.
Aber das zu untersuchen, ist nicht unsere Ausgabe. Wir ha-
den genug eigene Sorgen , und wir brauchen uns den
Uschen Kopf über den fernen Osten nicht zu zerbrechen. Auch
hier aeht alle Theorie von der Beständigkeit der augenblick¬
lichen sowjetrussischenPolitik aus . Gewiß, Sowjetrußland
hat in Genf Platz genommen, weil es ß-h damals voni Ja¬
pan bedroht fühlte und weil die europäische Rückendeckung
ihm zu jener Stunde wertvoll erschien. Ganz nebenbei mutz
man aber doch auch bemerken, daß die Genfer Nuckversiche-
rung den Männern des Krem! ermöglichte, zu einem neuen
innerpolitischen Schlage auszuholen.
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Ein menschliches Llngeheuer
Mehrfacher Knabenmörder endlich gefaßt.

Schwerin. 5. April.
Die Landesstelle Mecklenburg-Lübeck des Reichsmini¬

steriums für Volksaufklärung und Propaganda gibt über
die Festnahme eines Knabenmörders einen Bericht heraus,
in dem es heißt:

Februar dieses Jahres verschwanden  in
Schwerin die Schüler Reumann und Zimmermann , ohne
daß es gelang, ihr Verbleiben feststellen zu können. Von
der Staatsanwaltschaft wurden zum Vergleich einige schon
weiter zurückliegende Fälle des Verschwindens von Kna¬
ben herangezogen', bei der Ueberprüfung des Materials er¬
gab sich eine merkwürdige Ueberein ft immun  g.
Außer mehreren Fällen  in Mecklenburg-Lübeck er¬
schien auch das Verschwinden von drei Knaben  in der
Provinz Brandenburg.

Während noch die Staatsanwaltschaft in Schwerin und
die Mordkommission in Berlin umfangreiche Ermittlungen
eingeleitet hatten , ereignete sich ein neuer Fall am 22.
März 1935 in Wittenberge.  Dort wurde der neun¬
jährige Schüler Thomas in einer Schonung vor der Stadt
tot aufgefunden. Auch in diesem Fall ergaben sich wieder¬
um die gleichen schon in den anderen Fällen festgestellten
Tatumstände . Ein wichtiger Hinweis  ging der
Staatsanwaltschaft Schwerin aus L u d w i g s l u st zu.
Dort hatte ein Mann , auf den die Beschreibung der Person
aus Wittenberge paßte, im Dezember 1934 einen Knaben
durch Versprechen von Geschenken an sich gelockt. Die Mut¬
ter war über das Ausbleiben ihres Kindes unruhig gewor¬
den und hatte es schließlich mit einem fremden Mann in
Grabow entdecken können. Durch das Hinzukommen wurde
der Fremde sicher vor einem neuen Verbrechen zurück¬
gehalten. Außer diesem wichtigen Hinweis teilte ein Gen¬
darmeriekommissar aus Grabow einen Fall a u s . dem
Jahre 1930  mit . Damals hatte ein Mann zwei Kna¬
ben unter Versprechungen an sich gelockt und sie auch
schließlich mit Anwendung von Gewalt in ein Gehölz ver¬
schleppt, nur einem Zufall war es zuzuschreiben, daß auch
damals die Kinder vor dem Schlimmsten bewahrt blieben.
Der Entführer der Kinder konnte damals festgestellt wer¬
den als der jetzt 65jährige Uhrmacher Adolf Seefeld  t.

In dem Räum zwischen der Küste und der Linie Mag¬
deburg, Brandenburg , Berlin . Frankfurt a. O. wurden n»n
sämtliche Gendarmerie , und Polizeibeamken mit einem be¬
sonderen Merkblatt und einem Lichtbild des gesuchten See¬
feldt ausgestattek. Der Erfolg trat auch schon 48 Stunden
später ein. Seefeldt konnte in wutzeh im Kreise Neuruppin
festgenommen werden. Eine unmittelbar nach seiner Fest¬
nahme vorgenommene Gegenüberstellung mit Zeno-" =u
Wittenberge , führte zu der Gewißheit, daß mit der Fest¬
nahme des Seefeldt auch der Mörder des kleinen Thomas
gefaßt war . Schon aufgrund der bisher getroffenen Fest-
stellungen ist kaum zu zweifeln, daß Seefeldt der gesuchte
Knabenmörder ist. Aller Wahrscheinlichkeitnach werden
noch weitere Verbrechen ihrer Aufklärung entgegensetzen.

aus, konnke allerdings nur wenig über illllll Dollar erbeu¬
ten.

Die meisten Passagiere hatten ihre Gelder in den mit¬
geführten Koffern zu gut versteckt. Nach Beendigung dieser
„Zügrevision" verließen die Räuber kurz vor der Durch¬
fahrt durch den Bahnhof Kanakee den fahrenden Zug . der
hier mit geringerer Geschwindigkeit fährt . Sie zwangen
einen Autofahrer,  der ihnen begegnete, sie sofort
mitzunehmen. Auf diese Weise konnten die Räuber entkom¬
men, obwohl ein Passagier des Zuges bei der Durchfahrt'
durch den Kanakee-Bah'nhof eine Meldung an die
Polizei  aus dem Abteilfenster geworfen hatte . Die Mit¬
teilung kam jedoch zu spät

Ltebersall im Nachischnellzug
Lin dreistes Wildweft-Stück in Amerika.

Rewyork. 5. April.
Ein Raubüberfall auf die Passagiere des Chicago-New

Orleans -Nachtschnellzuges, der selbst für amerikanische Ver¬
hältnisse von seltener Dreistigkeit ist, wird jetzt aus Kanakee
im Staate Illinois gemeldet.

Die Passagiere sahen sich, während der Zug in voller
Fahrt durch die Rächt raste, plötzlich mit Revolvern be¬
waffneten Leuten gegenüber, die sie vorher für harmlose
Mitreisende gehalten hatten. Die Räuber waren in Chi¬
cago eingesliegen. Da sie sich vorher nicht auffällig benom¬
men hatten, nahmen die Passagiere zunächst an. es handle
sich um einen schlechten Aprilscherz. Als die Räuber jedoch
von ihren Waffen Gebrauch gemacht und einen der Papa-
giere angeschossen Hallen, gingen ihnen die Augen auf.
In Gemütsruhe plünderte iebt die Bande die Vaiiaaiere

Oer Raubmörder von Garmifch verhaftet
In Berchtesgaden aus dem Bett geholt.

Berchtesgaden, 6. April . Der Raubmörder von Gar¬
misch, Jesko von Szpingter , der in der Nacht zum 1. April
die 52  Jahre alte Berliner Oberschwester Katharina Peters
ermordet und beraubt hatte, wurde am Freitag morgen in
Berchtesgaden  festgenommen . Er hatte sich dort m
einem Gasthaus unter falschem Namen eingemietet und
wurde bei einer Fremdenkontrolle erkannt . Dem Polizeibe-
amten war ausgefallen, daß sich unter den ^ remdenanmct-
düngen ein Zettel befand, auf dem ein junger Mann sich
als „Ka ufma  n n" mit einer so schlechten  Sch r ist
eingetragen hatte, daß die Berufsannobe unmöalich stim¬
men konnte. Bei einer Nachprüfung fand er den Verdächti¬
gen noch im Bett vor. Der Beamte erkannte ihn nach der
Personalbeschreibung als den Raubmörder von Garmisch.

Als er ihm die Tat auf den Kopf zusagte, legte der
Bursche nach kurzem Zögern ein Geständnis ab. Be, chm
wurden noch die goldene Damenuhr und die Lorgnette, die
er geraubt hatte, gesunden. Die anderen Segen,rande will
der Bursche in München verkauft haben. Der Täter wurde
nach München gebracht.

Allerlei Zusammenstöße in Nordamerika
Reuyork, 5. April . In verschiedenen Teilen des Landes

ist es zu Ruhestörungen gekommen. In G a l l u p (Neu¬
mexiko) griff bei einer Exmittierung die Volksmenge die
Polizei an . Es kam zu Zusammenstößen, bei denen ein
Polizeibeamter und ein Arbeitsloser erschossen  und
zahlreiche Teilnehmer an der Kundgebung durch Schüsse
verletzt wurden. — In Sandsprings (Oklahoma ) ge¬
rieten streikende Textilarbeiter mit Arbeitswilligen in
Schlägereien. Zahlreiche Personen wurden verletzt. — In
dem Sträflingslager bei Elizabeth-City in Nordkarolina
meuterten Neger st räslinge  und griffen die Wär¬
ter an, die sich mit der Schußwaffe zur Wehr setzten. Zwei
Sträflinge wurden erschossen. Den Wärtern gelang es, die
Meuterer durch Tränengas zur Ruhe zu bringen.

Das größte soziale Werk aller Je .- ^ - —
Etwas über die Organisation des Winterhilfswerks

inDer Abschluß des zweiten großen Winterhilfswerks W
tet das Augenmerk auf die ungeheuere organisatorische ;
beit, die die Reichsführung des Winterhilfswerks auch Durch dringend
diesem Winter wieder geleistet hat . , ^ nWers muhte de

Mitten im einstmals roten Neukölln  heg ; % nbop?
einem ehemaligen Fabrikgebäude das Hauptquo  h ung m de
t i e r der Winterhilfe. In diesem Haus läuft die Arbeit?) werden. Die
32 Gaue , 800 Kreise und rund 22000 Ortsgruppen zu". ,. m Donnerst«
men. Und doch beträgt die Höchstzahl der hier Tat>. >n der Festhalle stc
während der Wintermonate nur rund 1000. In einer > versehenen b-reisi
fangreichen statistischen Abteilung ist das große WM' (arten bebottmi U
hilfswerk zahlenmäßig bis ins Kleinste erfaßt . , J " galten "

Eine besondere Abteilung „F r a cht f r e i h e i t' " arten zu 3tM
den großen Anteil der Reichsbahn.  Bis | ßl  3 .—) sind bei
12 000 Frachtbriefe mußten hier wöchentlich bearbeitet v Mankfurt der NS
den. Insgesamt hat die Reichsbahn einschließlich Fevn. „ns, Sckmusm-ltwi
bis über 12,5 Millionen Zentner für das WHW besorg. , U „ jij?

Bei der Postscheck - und  B a n ka b t e i l u n g J ln*riI,e? 8 (N.
in den fünf Wintermonaten etwa 5,5 Millionen Mark J ß  erh ältlich,
gegangen gegenüber 3 in dem vergangenen Jahr . Auch
Plakettenausgabe st eile  zeigen große Tafeln ^
Verbrauch der einzelnen Gaue an Monatsplaketten , ;
die Abrechnung der An st ecknadeln und Abze  ich.
gibt einen Ueberblick über die Riesenarbeit , die
worden ist. Im Durchschnitt wurden von allen Abzeichen
bis 11,5 Millionen ausgegeben . Bej der Herstellung

hav  ftffrtw StA SY) in föffllCl1Abzeichen sind vor allem die Notstandsgebiete in ScWsi/>,4af« Q'kit*•?*»/ >*** Slftnhov» in hör hrmorHrfvor» Ofttflv ^Sachsen, Thüringen , Baden , in der bayerischen Ost>u"' Ivltztschaft!
und im Odenwald berücksichtigt worden. J a.  Zum sechsten

Schließlich zeigt die Abteilung K o h l e n v e r I , * grundsätzlichen
gung  noch, daß in diesem Winter insaesamt 53 MilM j NschasiCntf,ält.
Zentner Kohlen ausgegeben worden sind. .J Kister eine „vo

Zur Durchführung des ganzen Werks sind die oerR Ausgenommen voi
denften Büros und Abteilungen eingesetzt worden. Da fn m Erhaltung
es neben der Organisationsabteilung eine Finanzabteil '[*s V , ^ Wasserwerk«
Wohlfahrts -, Rechts-, Presse- und PropagandaabteiUch Ertüchtigung us
und ein graphisches Büro , in dem auch die Entwürfe > u ung werden,
die Abzeichen hergestellt werden, eine Buchbinderei, * . Fntrafttresi
teien und vieles mehr. .. „J Wrem Ten und vieles mehr.

Diese Wunderorganisakion dient mit aller Kraft HUtthcckh Gr
Hingabe dem größten sozialen Werk aller Zeiten, da , m wden liegen,
nach dem Willen des Führers kein deutscher Volksge->°> ^ Absichten des
■nJ . . . W Bedacht n<

Zn der Laube ermordet
Grausige Tat eines Beinamputierten.

Köln, 5. April Das Kölner Schwurgericht verurteilte
den 39 Jahre alten Peter Wichard aus Köln-Kalk wegen
Totschlags zu einer Zuchthausstrafe von acht Jahren.

Wichard, ein Veinamputierrer , lernte eine 22jährige
Ehefrau in einer Wirtschaft in Köln-Kalk kennen. Als Wi¬
chard nachts gegen 2 Uhr ein zweites Mal erschien, war
auch die junge Frau noch anwesend, die sich inzwischen be¬
trunken hatte. Wichard forderte die Frau auf, mit ihm eine
Fahrt auf seinem Motorrad zu unternehmen . Die Frau
ging auf diesen Vorschlag ein. Wichard fuhr mit ihr in sei¬
nen Schrebergarten , wo er mit seiner Begleitung eine
Laube aufsuchte. Hier schlug er der Frau mit einem schwe¬
ren Gegenstand mehrmals über den Kopf und durchschnut
ihr mit einem Rasiermesser  die Kehle. Die Leiche
vergrub er nachts unter dem Fußboden der Laube. Sie
wurde hier drei Wochen später gefunden. In der Verhand¬
lung behauptete der Angeklagte, es sei zwischen der jungen
Frau und ihm in der Laube zu einem Streit gekommen,
und da habe er die Frau in der Wut erschlagen. Dem An¬
geklagten war nicht nachzuweisen, daß er die Tat mit voll¬
kommener Ueberlegung ausgesührt hatte.

Kurzmeldungen
Pu, Bedacht n«
Die Ausfuhr,

C «*hvNSail
B ûahinslos nur

. der gern
M SnrTöTVA« ->t.rBerlin . In Warschau ist ein deutsch-polnisches Abkon" . /Qtl ?^ cn.J ur

über die Behandlung der Emigrantenkautionen abgesiWHW enbereichs
worden. Es bezieht sich auf die Steuersicherheiteu, die d private
sche Rückwanderer aus den abgetrennten Gebietsteilen I " Hing von
Posen und Westpreutzen und polnische Rückwanderer |
Deutschland in den Jahren 1919 bis 1922 bei den F'^ - btzĥ tesken de
ämtern stellen mußten. Jä «« hr

Berlin . Der Führer hat den Reichsminister Kerrl ^ auwbinn.̂ 'st,.„
Leiter des Zweckverbandes Reichsparteitag Nürnberg Ji  HI? 1
den barierislhen Staatsminister Adolf Wagner zum ® j Bitten . oermitt«
Vertreter des Leiters bestimmt. jj ?ßim„lUn9 tDlebeceter des Leiters vestimml. . /<!' -Mnt °,. ~ *

Stockholm. Der Chef des Eeneralstabs unterstreicĥ/ ^
einer Eingabe an die Regierung die Verschlechterung der trugen
nationalen Lage und fordert Cosortmatznahmen zur Vcr"° ch Brechungen,
ständigung der Herr ' ."ilstung. l _ letzten cktc

Qjŵ oren mit (
a,tl9e  in den W

Mädchenmörder gefaßt ! ^ Es schneit im
Recklinghausen. 6. April . Die Nachforschungen̂ , iiir̂ b . ĝestern^ iRecklinghausen. 6. April. Die Machsor, cyungeii ' . uenecu «

dem mutmaßlichen Mörder der 13jährigen Elisabeth 8 ®Jl nb t?’̂ ei
koetter aus Marl , den 35jährigen Martin Lasicki, ^ M Äs Z si. ^ alte.
jetzt zum Erfolg geführt. Am Freitagmorgen gegen Iiegi b
wurde der Lasicki von zwei Bergleuten unweit der M J  Umschnittstelle aekeben. Geaen 10 Ubr entdeckte ihn der Brudes 1 u.stelle gesehen. Gegen 10 Uhr entdeckte ihn der Bruder^
Ermordeten in einer Tannenschonung, die etwa eine O ^ Der Kolb
Stunde vom Tatort entfernt liegt. Lasicki wurde sofort i ^ | ciperrt. X)jj fß
aenommen. Bei dem Verhör leugnete er alles. h-̂ en Fußgäng

einH'Nlergasse i

Tie große Hoffnung.
Noman von Erich Eben  st ein.

Copyright hh Ereiucr&Comp., BerlinW30.
(Nachdruck verboten.)

16. Fortsetzung.
Gustl!" Otto starrte den Bruder entseyt an. Dann

sagte er ernst : „Warum sagst du ihr das nicht selber —
wenn es sein muß?"

Ter junge Diplomat fuhr sich nervös über die Stirn.
Weil ich ein dummer Kerl bin. Weil ich Nicht kann.

Weil mir im entscheidenden Moment wieder Mitleid und
Rücksicht die Worte im Munde verdrehen würden. Lw
kann ja nichts dafür - aber so geht es nicht weiter.
Ein Fremder kann das alles besser sagen. ^>tto, er
packte dessen Arm mit krampfhaftem Druck — „tu 's mir
zuliebe! Mein Lebensglück hängt davon ab ! lind tra -hte,
das; niemand etwas merkt von der ganzen Geschichte.
Lieber Otto , hilf mir ! Ich will dir 's im Leoen nicht ver¬
gessen!"

Otto suhlte, wie die Erregung den Bruder förmlich
scküttelte. Etwas wie Mitleid packte ihn angesichts der
flackernden Angst in dessen Blick. Aber noch viel heißeres
Mitleid quoll in ihm auf, wenn er des Mädchens da oben
gedachte. , .

Fch wtll 's versuchen", sagte er endlich leise. „Ob¬
wohl — du iveißt — ich bin nicht redegewandt, wre du - '

„Desto besser. Klipp und klar mußt du es kagen.
Nur ' die nackten Tatsachen."

„Und du ? Wo bleibst du inzwischen?"
Vf , ich treibe mich herum . Irgendwo . In

einer Stunde bm ich wieder hier. Da bring mir Nach¬
richt, daß sie — fort ist !"

Er entfernte sich hastig, den Bruder einfach stehen¬
lassend. Neue, Scham , Aerger , Mitlew , alles tobte wild
in ihm durcl',einander . Daß man in erne so scheußliche
Lage kommen konnte, bloß weil man sich einmal unbe-
dacht i: ein hübsches Gesicht vergafft hatte . . . ! Wer
ihm das vor anderthalb Jahren gesagt l>atte . . . und

sie . . . was würde nun werden aus ihr? Eigentlich war
er ein gemeiner Egoist . . . herzlos . . . roh . . .

Plötzlich machte er kehrt und lief beut Bruder nach

^ Ôitöd — sag ' ^ c,„ fc,iigs milde . Nicht alles auf
eimnal, hörst du? Und tröste sie - steh ihr Set - sie
wird 's brauchen . Verlasse sie nicht eher, als bis sw ruhig
ist. ia ? Versprich es mir !" r __ _

Otto drückte ihm beruhigend bic Hand . Diese Mah¬
nung versöhnte ihn wieder etwas mit Gustav, an dessen
Herzen er beinahe gezweifelt hatte . _
^ „Verlaß dich auf mich, Alter . Was möglich ist, werde
idi tun !"

Dem eleganten jungen Diplomaten war gar nicht gut
zumute, währeno er planlos die Straßen entlang^ rannte
und, endlich diese hinter sich lassend, durch das -vor der
„Kleinen Festung" in die emiamen Wiesenwege der An¬
lagen dahinter etnbog. . _ ._

pjofte oüstere Baume , übervoll von Mistelzweigen
zwischen den verknorrten , noch laublosen Aesten, ragten
hier gegen den klaren mond- und sternenhellen sruh-

lingDarunter blasse Wiesen voll Schneeglöckchen. Ein
Arm der „Lta hM . 1 ü'

es sein Vorteil erforderte ? Wie beständig an den Dor^ ,
denken können , den ik)M L̂ NL Mit ^cNvtkW

Eilt^schassen würde? ^ .
Nein . Liebe mußte etwas ganz anderes secn.̂

Tiefes, Selbstvergessettes; den ganzen Menschen auch
In dieser Stunde , da die üb er st an denen Grnhnhütteri dt
iui vieler i>u uk .. — w pck — -------

gen alles in ihm aufgestört hatten bis auf F s>,„V -? rcisleit.und ibn nun Mer tiefe Stille und Frieden so f . ,

fc nal  gehen
lp/De zum Ko
V > inci hjsc^wendig ist.
I)nT«r Bein

verbucht.

Seele und ihn nun hier tiefe Stille und Frieden so j g Rfttwvch." s
sam umfingen, ahnte er sie. „jus\  V . Turnb „ii!>

au
umfingen, ahnte er sie. Turnhalle

Der Mond stieg höher, die Schalten wurden A Lntssront a
Bon den Liebespärchen waren die meisten verschwur ,, xj.,''Nerwahlen
Da erinnerte sich Gustav plötzlich wieder an dw Ve erhöhte Be
lichkeit und daß Otto ihn vielleicht schon erwartete . ^  yErantl
sah aus die Uhr — wirklich — schon neun^ NHMsai) au , die ugt — ^  als Net
Stunde war fast um. Er beschleunigte den ^chrlth ^ Mittwoch A
Otto nicht warten zu lassen.

Als er die „Kleine Festung" durchschrrtt, sah er ^
sich zwei Pärchen gehen, die es gleich chm sehr en o
haben schienen. . <.< ((

kätzche» am Ufer blühten, leise gluckste das dunkle Wasser
unter überhängenden Usern, und ein Duft von «̂ rde und
Veilchen durchzog die Lust, in der das Mondticht m t
anfsteiaenden Bodennebeln seine ,ilbrigen Schleier wob.

Frühlinasmondnacht ! Ihr Zauber umspann den er¬
regt vorwärts Sck.reitenden bald »nt linden Händen wie
eine zärtlich weiche, hingebende Gesiebte. Und von Lieb«

sp^ Di? Nachsiaallen im Busch, die flüsternden Pärchen,
die eng aneinaiidergeschnnegt da und dort auf den ver-
schlungenen Wegen wandelten, dre laue,̂ kosende

Gustavs Schritt wurde langsamer , sein Aergrr ^sanf-
tigte sich, seine Erregung verflog. Eine träumerische Sehn¬
sucht ttberkam ihn mehr und mehr. Giebel Hasie e- die
denn überhaupt schon empfunden ? Für Olga oder Ra¬
dius ? Nein. Lewe gefielen ihm, zogen ihn an , erregten
Phantasie und Sinne , aber wirkliche Liebe war das wohl
nicht Wie hätte er Olga sonst von sich stoßen können, weil

Beide kamen ihm merkwürdig bekannt vor, ^obwoh^

Zŝ ^ ertrauensi»MerlU® urb.e
tr^ - ? °den) ,
öê SMänneri^schloss

’ °atz auch ai
»v^ ie 51 c r
'^ "ve Höchts

S um n .5(

nur ihre Umrisse sehen konnte. Besonders dre eine T
deren Gestalt und federnder Gang ihn stark cm Sl»^ ^
erinnerten , während die andere ganz der rundlichen,
beim Gehen immer etwas in den Hüsten wiegenden
Hobln«,er ähnelte . Die sie begleitenden Herren 7- Ji
eine klein und derb gebaut, der andere ausfallend w
und mager — kamen ihm auch bekannt vor. J

Aber Anncken . . . ? Nein ? Unmöglich! Er oê >
den Gedanken sofort als eine Ungeheuerlichleit. ^  te n 'D Vlegen
Schwester hier m der Dämmerung Arm m Arm mit ^ ^ lei
Herrn . . . wie konnte er nur auf eine so alberne . fuhrt bi
kommen!! . tr.rx&t  V 3 kam, ^ ' r

Jetzt bogen die beiden Paare links ab, wo ein m  daher
Fußewg längs der Eger noch Schlohstüdt führte . ^ ist, empf

°° tS,  ttl « , doch nidjt T« , Ijätte me
ausgesehen. Ueberyaupt, was kümmerten ihn vu- ^
^Er ° Msib also auf der Straße und dachte jV*
nächsten Augenblick nicht mehr an die Lieüesleuta ^(Fortsepung

Vier ' oa‘)er
empf

n Angehö,

Wies
i«5nb2t‘,?t s
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«*jDe. Goebbels spricht
H in Frankfurt am Main.

' aU1̂f . Durch dringende Inanspruchnahme des Herrn Reichs-
lieat\ a' nî er5  muhte der ur !prünglich festgelegte Termin für die

t q u --' Kundgebung in der Festhalle in Frankfurt a . M . verscho-
irbeit dl werden. Die Kundgebung findet nunmehr endgültig
m E Donnerstag:  den 11. April , abends 20.30 Uhr

Tät>S. >n der Festhalle statt . Die mit dem Aufdruck „12. April"
"l rin|(; Eschenen, bereits im Umlauf befindlichen Eintritts-

^ten behalten ihre volle Gültigkeit,
i t" 3e'| Harten zu 3tM  1 — (sowie eine beschränkte Anzahl zu
Bi- j M  3 .-—) ŝ d bei allen Ortsgruppen des Kreises Groß-

^ankfurt der NSDAP ., an den Tageskassen des Opern-
beförWil ni)  Schauspielhauses (täglich von 11—13 Uhr ), sowie

un !l Pj ^ mtnerweg 8 (N.S .-Kulturgemeinde , Abt . Deutsche Büh-
Ikarkß ^ erhältlich.

Lokales
Hochheim a. M„ den 6. April 1935

Schl̂., ^ iewirtschastlicheBetäiigung berGemeinden
Zum sechsten Teil der Deutschen Eemeindeordnung, der

>e II ; , .grundsätzlichen Vorschriften über die deutsche Eemeinde-
Mistio'' Mtschaft enthält, hat jetzt der Reichs- und preußische Jnnen-

.A »'"Ar eine „vorläufige Ausführungsanweisung" erlassen,
versus a usgenommen von den Abbaumaßnahmen sind Betriebe, zu
Du ^ ^ Erhaltung die Gemeinden gesetzlich verpflichtet sind,

ibteiM -8. Wasserwerke, Einrichtungen für Schulzwecke, für Kör-
abteiE ^Ertüchtigung usw. Durch die Vors'

Hau$lialfssatfzung der Gemeinde Hodihehna. M.
für das Rcdmungsiahr 1935

n |Ul vcju;ui^u»cuc, | uv *.
roic»̂ .^ " Ulyngung usw. Durch o,e Vorschriften der Gemeinde-
ürfe h j/ °nung werden, wie der Minister hervorhebt, die zur Zeit
ret, • 4 Cs. Inkrafttretens bestehenden wirtschaftlichen Unterneh-

« Nisi! m ihrem Bestände nicht berührt. Soweit sie jedoch
iraft 11• g -Mrhalb der Grenzen für die wirtschaftlicheBetätigung der
-n. d<"k ^ «nden liegen, entspricht es, so bestimmt der Minister,
lksgeNchH.u Absichten des Gesetzes, wenn die Gemeinden auf ihren

! Bedacht nehmen.
j > Die Ausführungsanweisung enthält mich Vorschriften zur
! ^^ lehen saufnah  me . Sie sagt u. a.: Darlehen dürfen
^ Ausnahmslos nur für Zwecke ausgenommen werden, die tm

der gemeindlichen Aufgaben liegen. Die Aufnahme
ilbkoE «,u Darlehen zur Weitergabe an andere, für außerhalb des
>ae?c&Pj Mlgabenbereichsder Gemeinden liegende Zwecke, insbeson¬

dre dc«) an private Wirtschaftsbetriebe, ist unzulässig, da die
eilen f;i ?tln 'tttlung von Krediten nicht Aufgabe der Gemeinde ist.

Grotesken der Narur : Aprikosen- und Pfirsichbäume
o j Men bei 4 Grad Kälte trotz Eis und Schnee ! Vor

grrrl 3Tfcn’9en  Tagen brachen bei der milden Witterung die ersten
bera 4  jchMblüten machtvoll durch und jetzt vor vier Tagen
,m unvermittelt wie fast überall in Deutschland diejWerung wieder um und hat unserer Ortmden dicksten
-streik zurückversetzt. Am Mittwoch setzte beispielsweise
der 14  mn frühen Morgen heftiger Schneefall ein, der mit

r Vervmm ^ rbrechruigeii während des ganzen Tages anhielt . Auch
! letzten Nacht hat es wiederum geschneit Die Fel-
^y: waren mit Schnee bedeckt. Man könnte glauben , es
! ch den Winter.

1 h. Es schneit im Taunus . Mit geringen Untebrechungen
ngen n  C cs  gestern im Hochtaunus geschämt. Die Tempera-
eth f 'ft Md winterlich. Die Nacht zum Donnerstag brachte

m  Ä b Kälte . Tagsüber stieg das Thermometer nur
E i: i 2 Grad unter dem Gefrierpunkt . Die Schneedecke- - - -- - - Die Wälder smdr 7̂ Zentimeter ĥoch

u!bß̂ Ä

fnÄ Der Kolbenpfad ist seit Mittwoch vorübergehend
'fort > ^ IPcrct. Die sonst den Weg durch den Kolbenpfad ge¬

rn! ben Fußgänger müssen letzt einen kleinen Ilmweg durch
ei, Hmtergasse machen. Die Vauarbeiten am Eefallenen-
Z-reu,„ „ , siott vorwärts , fodaß letzt auch die

Bort^
e ^

;iuK
tteciA
l'ldK

neuen | iun ;
lß Oppe zum Kolbenpfad abgerissen werde!! musste, deren
Hru1re aunq bis an die Umsasstingsmanern des Ehrenmals
wwendig ist.

Als Reingewinn für das W.H.W von dem Ilnter-
L > gsavend der Turngemeinde wurden rund 55.-

verbucht.
W"'' Ätcistcite * Fuchs ivricht in Sochheim. Am kommen-0 v*  den cĥ r- isteiter Fuchs ivricht ,n Äoa,U- 'M. -rm roum.r -

' Mtwoch , den 10. April 193b , abends 8 Uhr st m
Heft: Arn Turnhalle eine große Kundgebung der Deutlchen

A S CUsfront  aus Anlast der bevorstehenden Vertrauens-
M 'ierwahlen in den Betrieben . Diesen Wahlen wird

*  i, ? erhöhte Bedeutung beigemessen. Allerorts treten da-
, ^ tö CQ.,bxe verantwortungsbewußten Führer der
1 Al », 9Una als Redner auf den Plan Auch die Kundgebung
* J i  Mttwoch Abend in der Turnhalle soll die Bedeutung

" Arauensmännerwahlen 3“ m ^ rCrt <7;,)!i!k
(tzĝ r wurde der Kreisleiter der NSDAP ., Pg . Fuch^
stw? Soden ) verpflichtet . Die Betriebe , in denen Ver-
' - "̂^ Snnerwahlen stattfinden treten zu der Ku d-

S . i’

3 ,

ei"Z

s&smsrsL mss*
Q’ daß auch andere Volksgenossen zum Besuch erscheinen.

A. S . Frauenschaft „Kraft durch Freude" Orts-
ikn? de Hochheim veranstaltet am Sonntag , den 7. April

erste Wanderung . Die Abfahrt erfolgt Mit dem
Äen .11.50  Uhr ab Bahnhof ^Hochhetm nacĥ Wies-

Auf Grund des 8 6 des Gemeindefinanzgesetzes vom
15. Dezember 1933 (G .S .S . 442 ) wird , nachdem der
Entwurf der Haushaltsjatzung zwei  Wochen
lang öffentlich ausgelegen hat . und mit den EemeiNde-
rüten (Ratsherren ) am 25 . März 1935 beraten worden
ist. folgende Haushattssatzung sestgestetlt : .

8 1. Der dieser Satzung als Anlage beigefugte Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr 1935 wird im ordent¬
lichen Haushaltsplan ^

in der Einnahme auf 417 490 .— %M,
in der Ausgabe auf 417 490 .—

und im außerordentlichen Haushaltsplan
(Nichts aufgeführt)

§ 2. Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden

°" l .Äundvermögenssteuer I 290 v. H. des staatlich ver¬
anlagten Grundbetrages , _

2. Erundvermögenssteuer II 260 v. H. des staatlich ver^
anlagten Erundbetrages,

3. Gewerbesteuer : , jr. r
a ) nach dem Ertrage 500 v. H- des staatlich veran¬

lagten Erundbetrages und für Zweigstellen 20
d.  H . mehr - 600 v. H. des staatlich veranlagten

b) nach Mnn Kapital 1000 ° - S.  des staatlich veran¬
lagten Erundbetrages und für ZweigsteNen 20
v. H. mehr - 1200 v. H. des staatlich veranlag¬
ten Erundbetrages,

4 Bürgersteuer 500 o. H. des Netchssatzes. .
§3 . Der Höchstbetrag der Kasfentredite dre im Rech¬

nungsjahr 1935 zur Aufrechterhaltung des Betriebes und
der Stadtkasse in Anspruch genommen werden ^ rfen . wird
auf 20 000 iRM  festgesetzt . Die auf Grund von Ermachti
aunaen früherer Haushattssatzungen oder gemäß 8 10
Abs. 3 des Gemeindefinanzgesetzes in Anspruch genommen
und noch nicht zurückgezahlten Kassentredite belaufen sich

auf 2̂0 00T ^ ^ hensbetrag für die Bestreitung von
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplanes rm
Rechnungsjahr 1935 wirdnichtaufgenoinmen.

tlM üen 27 . März 19o0 . ^
soamenii aw Der Leiter der Gemeinde

Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben nach dem
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1335.

Bezeichnung der Abteilung Einnahme Ausgabe
A. Ordentlicher Haushalt : „„ „„„
1. Allgem. Verwaltung 58490 .- £9200 .^
2. Polizeiverwaltung 7250 . g500 .̂
3. Schulverwaltung 31500 '—4 Bauverwallung 3450 . 31500.
5. Allgemeine Förderung der 12000-

Wirtschaft 8640 .- 12 9J0.
6. Wohlfahrtspflege und R3900 —

Gesundheitswesen 40670 . b3 .J00.
7. Anstalten und Einrichtungen uroO-vorwiegend gemeinnütziger Art 7 500.— 11601
8. Finanz - u. Steuerverwaltung 168660 — 64 7 a
9. Vermögensverwaltung 12770.—

10. Städtisches Wasserwerk 25 )00.- | 5100 ._
11. Städtisches Elektrizitätswerk 84 200.— 84JK ).

A. Summe des ordentlichen X17E —
Haushalts 417490.- 417 490.-

B . Summe des außerordent - _
lichen Haushalts • - :—

Gesamtsumme des Haushalts 417490 — 417490.—
Begründung

zu dem Entwurf einer Haushaltssatzung der Stadt Hoch-
beim am Maiii über die Einnahmen und Ausgaben tm
Rechnungsjahr 1935 (§ 3 Abs. 2 GemeindefmanMsetzes

vom 15. 12. 1933 Gesetzsammlung Seite 442 ).

Das Rechnungsjahr 1934 wird wührscheiitlich Tnit
feiner Mehrausgabe abschließen. Im Allgemeinen wurden
die Ansätze des Haushaltsplanes bezw. des ucachtrags-
Haushaltsplanes eingehalten . Ilmfangreiche Reparaturenan städtisäien Gebäuden konnten vorgcnoinmen und gleich¬
zeitig das daniederliegende Gewerbe besihäftlgl werden.
Das ^Maintor ist ein Schmuckstück für Hochheim geworden.

Die Befürchtung , daß die Erhöhung der Steuek'ZU-
schläge auf den Landesdurchschnittssatz mcht den Erwartun-
aen entsprechen würde , hat sich urcht erfüllt.
teitweisen schlechten Ernte der Landwirtschaft sind die Ein¬
gänge an Steuern und Abgaben als sehr gut 3" A
Dies ist einmal der Erziehung der steuerzahIend^ Z ^ ^ !rur Pünktlichkeit ZUM anderen aber dem Opferwillen der
Bürger ^und deren Erkenntnis für den Finanzbedarf des
Staates und der Gemeinde zuzufchretben.

Das Ehrenmal geht seiner Vollendung entgegen Um¬
fangreiche 9lotstandsarbeiten wurden ansgefuhrt , um er¬
werbslose Volksgenossen in Arbeit und Brot zu bringen.
Dadurch wurden nur die halben Betrage , dir für du.

u ü .ou uor au .vv«,.,. . .
Die Teilnehmer versammeln sich um 11.40 Khr

' ' Die Wanderung bietet den̂ Kameraden der

■4

aÜ

formen ZU lernen,
.tührt durch einen Teil des schönen Taunus um

, ledem Teilnebmer ein genußreiches Crlebms )em.
^ ? CNNbQ{jcr a [i eu  Angehörigen der DAF . iw eigenen

empfohlen werden , an dieser Wanderung mit
Angehörigen teilzunehmen.

EMlanänderunq . Der letzte Zug von Frankfurt in
Wiesbaden fährt jetzt inSochheimabl .06 Uhr
ist her  seitberiae 21 .49 Uhr auf 22 .22 uyr

hSert worden . Wir bringen aus diesem Grunde m
9^r Nummer den geänderten Fahrplan.

Unterstützung der Wolu bei Aufstellung des Haushalts¬
plans 1934 bereitgestellt werden mußten , verfügbar . Der
Konsum von Wasser und elettr . Strom hat sich gehoben.
Der Eingang der Bürgersteuer hat sich verdoppelr . Dre
Tilgungen des Kapitals — der Schulden — konnten
wieder planmäßig erfolgen , der Kredit in laufender Rech¬
nung teilweise abgedeckt werden . Abschließend gesehen .
sind die Erwartungen , die man bei Beginn des Rech¬
nungsjahres 1934 erhoffte , eingetreten . Der Gesundungs¬
prozeß der städt . Finanzen ist in Fluß geraten : er wird
seiner Vollendung schon in einigen Jahren entgegengehen,
wenn weiter die Grundsätze Beachtung finden , die allem
bei Aufstellung des Haushaltsplans 1934 maßgebend
waren und auch jetzt wieder Richtschnur sind. Das Ge¬
meindevermögen ist nicht nur sparsam , sondern auch wirt¬
schaftlich zu verwalten. 2.

Zum Haushaltsplan:
I. Allgemeine Verwaltung.

Der^ ÜlbÄuß des Wasser- und Elektrizitätswerks ist
größer als im Vorjahre , dagegen gleicht sich der höhere
Betrag für Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge mit
der Ausgabe aus.

B . Ausgabe . ^
Die Besoldung für die noch immer unbesetzte Burger¬

meisterstelle. sowie eine z. Zt . unbesetzte Beamtenstelle,
die nach den gesetzlichen Bestimmungen emem Ver-
sorqungsanwärter Vorbehalten ist, ist berücksichtigt. Für
die bauliche Unterhaltung ist ein angemessener Betrag
auch für teilweise Außenreparatur vorgesehen. Der Be¬
trag für gemeinnützige Bestrebungen ist erhöht worden.
Hierbei sei erwähnt , daß ein Luftschutzraum ,m Schul-
keller nahezu fertiggestellt ist.

II . Polizeiverwaltung.
A. Einnahme.
Nichts besonderes zu bemerken

Wege?? Besetzung der z. Zt . unbesetzten Stelle eines
Polizei -Vollzugsbeamten schweben Verhandlungen Mit der
Negierung . Im Uebrigen nichts besonderes zu bemerken.

III . Schulverwaltung.
A . Einnahme.
Nichts besonderes zu bemerken.

Der ^ Bwtrag zur Landesschulkaffe konnte wesentlich
gesenkt werden . Für das Schulgebäude G eiN größerer
Betrag zur Instandsetzung im Rechnungsiahr 1935 mcht
erforderlich, nachdem im Rechnungsjahr 1934 große In-
standfetzungsarbeiten durchgeführt wurden.

IV . Bauverwaltung.
A. Einnahme.
Nichts besonderes zu bemerten.

Für die^Unterhattung der Straßen find 10 000 .— Mt
voraefehen . Wenn dieser Betrag gegenüber brn Vor¬
jahre verdoppelt werden mußte , so ist̂ er an sich Einer
noch sehr gering , wenn man die Beschaffenheit der Main¬
zer- und Frantfurterstraße , sowie der Wiesbadener -, Bur-
geff- und Gartenstraße (letztere als Umleitungsstraßen
gesehen) in Betracht zieht. Bei der Forderung des Kraft-
fahrwesens seitens der Reichsregierung und der dadurch
bedingten Notwendigteit guter Verkehrsstraßen muß für
die Folge der Durchgangsstraße i,n Ork, die als Straße
erster Ordnung laut Rcichsstraßenverkehrsordnung erklärt
ist. größere Beachtung geschenkt werden . Es wird ange-
strebt , für die vollständige Erneuerung dieser « traßen
einen größeren Zuschuß zu erhalten . . . . < t

Die im Jahre 1934 fertiggAellte ANeestraße hat
allgemeinen Antlang gefunden . Ste belebt die Weißer-
anlage und ist von liicht zu unterschätzendem Wert für den

'■̂ aBertn hier das Wort Weiheranlage genaiilit wurde,
so ist noch ZU erwähnen, daß hier noch Großes und
Schönes für das Ansehen der Stadt geschaffen werden
kann Leider siiidet die Stadtverwaltung bei ihren Be-
strelmnaen seitens der Bevölkerung zu wenig Unter-
stühung , oftniats wird sogar Widerstand gegwi die An-
ordnnngen geleistet und schon wiederholt smd Drohungen
gegen das Aufsichtspersonal ausgesprochen worden Da
unsere Stadt durch die Eigenart ihrer Lage leid r MMg
öffentliche Plätze iind Anlagen zur Erholung hat . so, wußte
es selbstverständliche Pflicht und Ehrensache des Einzelnen
lein die vorhandenen Anlagen vor dem ilnverantwort-
liche'n Treiben von Rohlingen und Volksschädlingen ZU

^ ^ Wie schon erwähnt , geht das Ehrenmal nunmehr seiner
Vollendung entgegen . Falls nicht noch wider (̂ ru.arten
freiwillige ' Spenden von den Doltsgenoffen emgehen , die
damals bei der allgemeinen Sammlung sich von dieser
unter gewissen Vorbehalten fernhielten wird der für das
Rechnungsjahr 1935 vorgesehene Betrag von 5 000.
Ml  noch erforderlich sein.

Fortsetzung solgr.

SviclontiniQiini! 07  MWii»
Kann Hochheim Meister werden?

10 Uhr Jugend — Einsheim hier : 3 Uhr 1. Mann¬
schaft — Niedernhausen hier . — Die morgtaen Sprete
werden um 10 Uhr mit einem IUgendsviet gegen Ems-
Heim eingeleitet . - Das Haupttreffen steigt um 3 Uhr
gegen Niedernhausen . Die Gäste , die tu der Borrund
Punkte - und Tortieferanten waren und gegen Hochheim
auf eignem Platze eine kaum unglaubliche 10 .0 Abfuhr
erlitten , sind inzwischen durch Spieterzugange wesentlich
erstarkt . Hochheim wird es also mit
ner zu tun haben , als im Vorspiel . Hochheims Eif . in
stärkster Aufstellung antretend , wird versuchen dem Geg¬
ner eine eindeutige Niederlage beizubr,ngen . Durch den
Zii erlVQrtbnden (̂ wg Wî d ^ oä)l)biw wlt )
vunttgleich und würde aufgrund des besseren Torver¬
hältnisses bereits als Meister der Gruppe Wiesbaden

feststehen. - Voraussichtlich trägt die2. Elf vorher nA
ein Privatspiel gegen Eddersheim aus . Ji - &■

— Auch ein Jubiläum . Die Taunuseisenbahn (Strecke
Frankfurt —Wiesbaden der deutschen Reichsbahn ) kann
am 13. April ds . Jrs . auf ein 59jähriges Bestehen zu-
rückbkicken. Nach der Errichtung der Bahn Nürnberg—
Fürtb im Jahre wurde die Tauuuseisendahn als zweite
Bahnlinie Deutschlands im Jahre 1839 resp 1840 dem
Verkehr übergeben . Schon im Anfang des Jahres 1836
waren Bestrebungen im (Sange , eine Bahnlinie Frank¬
furt —Wiesbaden zu eröffnen . Nach langen Verhandlun¬
gen wurde die erste Teilstrecke Frankfurt - Höchst be¬
gonnen und am 26. September 1839 dem Ver ehr uber^neben Die aanze Strecke folgte iM Jahre 1840 uno
zwar wurde am 10. März 1840 zwischen Wiesbaden
und Kästet und am 13. April 1840 , auf der ganzen
Strecke Frankfurt - Wiesbaden der Betrieb eröffnet.



Achiung!
Am Mittwoch , den 10. April 1935 findet in der

Turnhalle eine öffentliche Versammlung der Deutschen
Arbeitsfront statt . Beginn 8 Uhr abends.

Es spricht der Kreisleiter Pg . Fuchs über das Thema :
Vertrauensratswahlen.

Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Diese Wahlen sind der Ausdruck dafür , wie der

deutsche Arbeiter zum Nationalsozialismus und zum Füh¬
rer steht. 2m Dritten Reich ist an die Stelle des Klassen¬
kampfes das Bekenntnis zur Volksgemeinschaft getreten.
Erscheint zu dieser Versammlung in Massen  und be¬
weist dadurch , dah ihr die wahren Vertreter der Volks¬
gemeinschaft seid.

Heil Hitler
Krimmelbein,  Ortsgruppenleiter M .d.L.b.

Betr . Lebensmittelausgabe.
Heute nachmittag in der Zeit von 3—4 Uhr werden

in der Geschäftsstelle an die seitherigen Winterhilfe¬
empfänger nochmals Lebensmittel zugeteilt . Desgleichen
werden in der angegebenen Zeit eine Anzahl Schuhe an
die Bedürftigen ausgegeben.

Die Ausgabe der Schuhe erfolgt nur an solche, die
seither noch nicht berücksichtigt wurden.

qez. Fr . Sauer.
Ortsgruppen Amtsleiter.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Sotteodtenft

Passionssonntag (Iudica ), den 7. April 1935.
Eingang der Messe : Schaffe mir Recht, o Gott , und

entscheide meine Sache wider das unheilige Volk. Von
dem ungerechten und arglistigen Manne rette mich, weil
du mein Gott bist und meine Stärke.

Evangelium : Der Heiland verteidigt seine Gottheit,
die Juden wollen ihn steinigen.
7.00 Uhr Frühmesse und Osterkommunion der Jüng¬

ling und des eucharistischen Männerapostolates . —
6.30 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt . 2.30
Uhr Bibliothekstunde . 5 Uhr Fastenpredigt und An¬
dacht.

Zur Aufklärung/

Jmr Miesenmühke

Die Anreisen Annahme
für das beka>'N>e FamilienblattDaheim

lüber ganz De >tschland und angrenzende Gebiete verbrei¬
tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:

Verlag: yeinrich Vreisbach. klörsheim am Main
Das Publikum hat nur nötig, die Stellen-Anzeigen für den
Perionnlanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und d.e
Gebühren (kein Ausschlag) zu entrichten. Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.

Ab Montag kann in

Chem.Reinigen

Werktags : 6.30 Uhr erste hl. Messe, 7. 15 Uhr Schulmcsse.
Fastenandachten : 8 Uhr Dienstag und Freitag Abend.
Beichtgelegcnheit: Donnerstag 5—7 und nach 6 Uhr wegen

des Festes der sieben Schmerzen Mariä.
Die Gläubigen werden an das Fastenalmosen erinnert.

Evangelischer Sottevdtensi
Sonntag , den 7. April 1935 . (Iudica ).

Vorinittags 10 Uhr Vorstellung der diesjährigen Kon-
firinanden im Hauptgottesdienst.
Der Kindergottesdienst fällt aus.

Montag abend 8 Uhr Uebungsstunde des Kirchenchores.
Mittwoch abend 8.00 Uhr Passionsandacht . Anschliefiend

Frauenabend.
Freitag abend 8 Uhr Iungmädchenabend.

Achtung! linter=8a{irplan!
(gültig ob7. Möller 1934

Milbe Mnntmadimen bet Stobt MM
Betr . Prüfung der Invaliden -Quittungskarten.
Am Montag,  den 8. April 1935 , findet in der

Zeit von 9 bis 13 Uhr im Rathaus , Zimmer 1. eine
Prüfung der Quittungskarten durch den Ueberwachungs-
beamten der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
statt.

Alle Arbeitgeber , die bis zu 10 Versicherte beschäftigen,
werden aufgefordert , die Ouittungskarten während der
vorgenannten Zeit zur Prüfung vorzulegen und die Lohn¬
bücher und Lohnlisten mitzubringen.

Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt, hat auf
Grund des 8 1466 der Reichsversicherungsverordnung
vom 19. Juli 1911 Strafe zu gewärtigen.

Falls die Arbeitgeber bezw. die zur Vorlage Ver¬
pflichteten nicht persönlich erscheinen können, kann die Vor¬
lage der Karten durch einen Beauftragten erfolgen . 2st
dies auch nicht möglich, so sind die Karten mit den Lohn¬
listen und Lohnbüchern auf dem Bürgermeisteramt hier,
Zimmer 1, zu hinterlegen , damit sie während der vorge¬
nannten Zeit geprüft werden können. Werden Lohn¬
listen nicht geführt und kann die Vorlage der Karten nicht
durch den Arbeitgeber bezw. einen Beauftragten erfolgen,
so müssen Aufzeichnungen über Beschäftigungszeit , Bar¬
lohn , Kost, Wohnung und sonstige Naturalbezüge , sowie
darüber mit vorgelegt werden , ob die Sozialversicherungs¬
beiträge allein getragen oder ob die Anteile der Ver¬
sicherten vom Lohn einbehalten werden.

Auch die freiwillig Versicherten werden aufgefordert,
ihre Quittungskarten während der vorgenannten Zeit
zur Prüfung vorzulegen.

Hochheim am Main , den 3. April 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I . V. Hirschmann

(Ab Station Hochheim)
Richtung Wiesbaden Richtung Frankfurt

Neue Zeit
106
536
6t2W
715
753W
926

1051
1150
1319
1403
1451§
1534
1702
1738W
1756
1836
1944
2052
2207
22492B
2326 •

Alte Zeit

119
203
251§
334
502
538W
556
636
744
852

1007
10493B
1126

Neue Zeit
436-
541
6i5W
630W
712
75lW
838'

1033'
1122 '
1243'
1352'
1446
1614W
1655'
1749'
1831
1949'
2032
2222W
2149
2334'

Alte 3n

152'
246
414215
455'
549'
631
749 '
832
9142$

1022
1134'

Tudend
®er  bei

General b
'*m 70. Li

Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzahl^
0 —24 . Sämtliche Zeitangaben zwischen Mittern^
und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0 mit dem L
satz der Minuten z. V . 0,06 oder 0,36 . ZeicheneE
ung : W . Werktags . • über Griesheim , § Nur an
tagen vor Sonn - und Feiertagen . S nur Sonnt"

^chwerse
^äogen,S  3nfi
?% en jymor\

zu.

"achw
>®5

Dusieldc
^liriajo

Wer verkuujen will

Lin Lieferant von Augengläser und zugelassen zur Hochhei¬
mer- , Mainzer - , Wiesbadener - u. Frankfurter Ortskrankenkasse,
sowie Br.-Kassen der Posü und Eisenbahn. Ferner Betriebs-
Krankenkassen der Firmen : Opelwerke , Adlerwerke , M. A. N.,
Höchster Farbwerke, Dyckerhoff, Straßenbau , Strombauverwal¬
tung , Südwersa für Handwerk und Mittelhand . Lieferant aller
Betriebs- und Privatkrankenkassen . Anfertigung von ärztlichen
Rezepten und Reparaturen schnellstens.

F r i 1 3 Riedel, (geprüfter Optiker)

GrilliMs-MjteWMg . — . — — un— "II»

Erklärung!
Die gegen die Familie Jose ! Hück , Jahn¬

straße 8 ausgesprochene Beleidigung nehme
ich mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Franz Stichel fen.

Am Dienstag,  den 9. April 1935 , abends 8 Uhr
lassen in der Rose Eheleute Balthasar Bopp  folgende
Grundstücke gegen Barzahlung oder in 5 Terminen öffent¬
lich versteigern:
Kartenblatt 26 Nr . 100 Vorm Hühnerberg

(Weingarten ) 9,96 ar
Kartenblatt 20 Nr . 44 Auf den Wieserweg

(Baumstück) 14,88 ar
Kartenblatt 48 Nr . 36,37 Auf den Wartweg 7,40ar , 6,97ar
Kartenblatt 49 Nr .32 LängsdemNordenstädterweg 16,18ar
sowie die Hälfte von Kartenblatt 45 Nr . 7 > Eänsborn

(Baumstück) 15,22 ar
und zwar nach Nordenstadt zu.

IStädtische Handels-Lehr-Anstalt
Mainz,  Steingasse  6

Höhere Handelsschule für Knaben,
Höhere Handelsschule für Mädchen.
Einjährige Lehrgänge mit 36 Wochen t̂unden.
Aufnahmebedingung : Reife für Ober-Sekunda

i

(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen Prima
seibstgekeiiterter Apfelwein. Es ladet irdi ein Familie Jos . Thomas

Des leiahm oe fohige
HpSZialtzSschäfl für

i ftcrrenliütg
Mützenä Schirme
SVÖLKER

MAINZiSCHÛ TERSî ^ amMARKT|

II. Zweijährige Handelsschule für Knaben,
Zweijährige Handelsschule für Mädchen.
Zweijährige Lehrgänge mit 34 Wochen t̂unden.
Aufnahmebedingung : l . Klasse der Volksschul6
oder Volkschulreife auf einer höheren Schule (Vef'
Setzungszeugnis nach Ober -Tertia .) Die Teilnahme 3,1
den Lehrgängen befreit von der Berufsschulpflicht
Zeugnis der mittleren Reife. Schulbeginn: Dienstag’
den 30. April 1935, 8.00 Uhr

Drucksachen und Anmeldescheine auf dem Büro, 1, Sto^ ’
Zimmer 15 erhältlich. Anmeldungen sind baldigst erwünscht

Die Direktio^

fomp
»eten
«nb '
The'
vQbej-
b°ruf<

ben,  Kunststopfen
»n Herren - und
amen -Kleidung
Montags anliefern
Samstags abholen

MIb»diSst«!«Se

Baugrund
unentgeldlich  abgeholt
werden.

Annahmestelle:

NI. oechler
Nahir-Wein

Eppsteinstraße 2

3/4  Ltr . von 65 4  an
1 Ltr. von 80 4 an

Noll, Wcihcrsfr.1
tauptachriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokale » Heinrich vreiehacl
.teile . Hauptschrillleiter und verantwortlich illr den Un - ° -l-°nte >: Heinrich Orei»
ach ir . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreubach . sümilich in FliSrshetm am Mai.
3 - R . II . 35 . 762 Zur Zelt i»t Preisliste Nr . 12 gtlltig.

Alle staunen . . . .
über unsere

riesige Auswahl
gute Qualitäten

und

niedrigen Preise

Herren - und Knabenhleiduno
Auch  Sie finden bei uns
das Richtige und kaufen
bestimmt vorteilhaft bei

uiaonei »u JuiettcsMnö

Färberei Prin|
reinigt, färbt, uiäscjj

j in la. Ausführung. AnimKath.KaltenbachP
Weißenburgerstraße ^ 'j

ülolurr. Weint
per Liter oon Mk. —.80'

Apseiuiein

hl ERREN - UND KNRBEN h LEI DUN6

Mainz am Lutsribargplatr

Das leistungsfähige deutsche Fachgeschäft
Sonntag , den 7 . April von 2 — 6 Uf>r geöffnet

per Liter Mk. —$

Eckert, flörs^eing^

■ MATRATZE?!
mitSeegrasgutgefülltyl ■■ 4tlg.solider Drell 26.-■*̂

_ MATRATZE?
mit Wolle gut gefüllt On/f
4tlg.Qual -Arb. 30--28.-̂ ^
MATRAT Z&
mit bestem JavaKapokttji^ ;
gut gef ül lt,4tlg.65.-58.-9

Befteir,KrelsiiiSet
Das leistungsfähige Faeh #®* ii|
Mainz, Schusterst^

Sonntag offe 11'
Freie ZuÄellun£
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